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Kevviot käst : Die Lamannev

Regelung ist nur pvoviiovisch

Deutschland lehnt seine Auslegung ab
"
In der Nachtsitzung der Pariser Kammer fragte der Abge-

ordnete Louis Marin , ob Herriot nicht vor der Vertagung des
Parlaments Aufklärung über die Lausanner Konferenz geben
wolle . Der Ministerpräsident habe von der Einhaltung der
Verträge gesprochen . Was bleibe aber vom Bersailler Vertrage
übrig ?

Herriot erwiderte , die Lausanner Regelung sei nur proviso¬
risch. Sie hänge von befriedigenden Ergebnissen der Schulden -
regelung mit Amerika ab . Also seien die Rechte des Parla¬
mentes gewahrt worden . Was die Pauschalsumme von 3 Mil -
liarden betreffe , so sei dies immerhin ein Ergebnis , wenn
man bedenke , daß Deutschland sich auf seine Zahlungsunfähig -
Seit berufen habe. Das französische Volk sei der Auffassung ,
daß eS nicht gerecht wäre , wenn Frankreich mehr zahlen solle,
als es erhalte . In welcher Lage hätten sich aber die französi¬
schen Unterhändler befunden ? Welche Verbindung habe es zwi¬
schen Schulden und Reparationen gegeben ? Der Aouug - Plan
habe zwar eine Ubereinstimmung , aber nicht eine rechtliche
Verbindung vorgestellt . Den französischen Delegierten sei es
gelungen , das gentlemen Acreement durchzusetzen . Herriot kam
dann erneut auf den Lausanner Vertrag zu sprechen und er -
klärte , die Lausanner Regelung sei provisorisch uno Wirde ein -
gefügt in den Rahmen einer Weltregelung . Falle diese zu -
friedenstellend aus , so werde die Regelung von Lausanne end¬
gültig ; andernfalls werde eben der Doung -Plan Rechtsgültig -
keit behalten . Er — Herriot — habe das Recht seines Landes
gewahrt . Die Lausanner Konferenz sei also sin Erfolg nicht
nur für Frankreich , sondern für den Weltfrieden .

Diese Ausführungen haben in» Berliner politische » Kreise »
einiges Aufsehen erregt . Ist es doch höchst merkwürdig , daß
Herriot unmittelbar nach der Lausanner Konferenz , auf der
inan doch allseits bemüht war , die großen entscheidenden Fra -
yen mit größtem Ernst zu bereinigen und sie einer endgül¬
tige « Lösung entgegenzuführen , nunmehr diesen Standpunkt
einnimmt . Herriots Interpretation der ' Lausanner Regelung
läßt sich jedenfalls nach Ansicht der Berliner Kreise nur
schwerlich mit jenen Worten in Einklang bringen , die Herriot
fand , als es nach langen Bemühungen gelungen war , einen
Abschluß der Konferenz zu erzielen . Ebenso steht seine Ansicht,
daß , wenn die Lausanner Regelung nicht endgültig würde , der
Poung - Plan eben Rechtsgültigkeit behielte , in vollem Wider -
fpruch mit dem Standpunkt , der auf der Konferenz selber
eingenommen wurde .

Der Präsiden : der Lausanner Konferenz , Macdonald , er -
klarte in der Vollversammlung ausdrücklich aus eine Anfrage
des Reichskanzlers » daß vor irgendwelchen Maßnahmen eine
neue Konferenz einberufen werden müßte . Diesen Stand -
pnnkt hat Macdonald erneut in seiner letzten Unterhausrede
zum Ausdruck gebracht . Diese Gedanken sind schließlich auch
von der englischen Presse , insbesondere von der „Times " in
aller Klarheit vertreten worden , geht es doch hier nicht um
formal juristische Dinge , sondern in allererster Linie um die
großen politischen Gesichtspunkte überhaupt . So steht auch
Herriots Hinweis , daß die Pauschalsumme von 3 Milliarden ,
auf die man sich geeinigt habe , immerhin ein Ergebnis fei , in
vollem Widerspruch zu jenen Äußerungen , die Herriot im
verlaufe der Konferenz den Vertretern der Öffentlichkeit machte .
Wenn man bedenkt , wie hoch seinerzeit Herriot den morali »
schen Erfolg der Lausanner Konferenz wertete , so erregt es
zweifellos Befremden , daß der französische Ministerpräsident
jetzt eine Stellung einnimmt , die nachgerade geeignet sein
dürfte , die von der Konferenz und ihrem Ergebnis erwarteten
psychologischen Wirkungen , die letzten Endes der gesamten
Wirtschaft zugute kommen , abzuschwächen , wenn nicht gar voll -
kommen aufzuheben . In den Berliner politischen Kreisen wer -
den daher Herriots Äußerungen mit Bedauern aufgenommen ,
weil sie mit der in Lausanne so heiß umkämpften Linie der
internationalen Politik nicht in Einklang zu bringen sind .

Wie bekannt , hat die britische Regierung an die Reichsregie -
rung die Aufforderung gerichtet , dem nach der Konferenz von
Lausanne veröffentlichten britisch - französischen Abkommen über
die künftige Behandlung gewisser Fragen beizutreten . Wir er -
fahren hierzu von unterrichteter Seite , daß der Gedanke eine ?
freundschaftlichen Meinungsaustausches zwischen den beteilig -
ten Mächten über die Frage der europäischen Politik schon
auf der Konferenz von Lausanne erörtert worden ist und daß
die Reichsregierung ihm nach wie vor sympathisch gegenüber -
steht . Da die Reichsregierung jedoch an den Verhandlungenüber die jetzige Fassung des Abkommens nicht beteiligt gewe -
sen ist. hält sie es für notwendig , sich zunächst durch eine Rück-
frag « authentisch über die Tragweite des Abkommen » zu ver -
gewisser» .

Der britische Ketdmarschall Plumer , der im Weltkriege vor
Npern und in Italien kommandierte , ist gestorben .

Der englisch-irischc Konflikt . Der Führer der oppositionellen
Arbeiterpartei , Lansbury , sandte an den Papst , den Erzbischof
von Canterbury , den Oberrabiner und die Oberhäupter der
Freien Kirchengemeinden Telegramme um Vermittlung im
englisch- irlscheu Konflikt.

Attentatsversuch auf de« finnischen Berteidiguugsmiuister .Auf den finnischen Verteidigungsminister wurde ein Atten »
tatsverfuch ausgeführt , der jedoch nicht gelang . Bier Man -
ner drangen in das Landhaus des Ministers in Lappo ein und
gaben mehrere Revolverschüsse auf ihn ab . >ie fchl gingen .
Nach diesem erfolglosen Versuch flüchteten die Täter . Dreivon ihnen entkamen , wahren » »er vierte festgenommen wer -
den könnt«.

Letzte Nachrichten .
Die Aeichsvegßevutts evlStzi ein all¬

gemeines Nemsttfsvaswnsvevbot
CNB . Berlin , den 18 . Juli . (Prw ..Tel .)

Wie wir erfahren, hat die Reichsregierung
soeben eine Verordnung erlassen, durch die
Demonstrationen unter freiem Himmel
allgemein untersagt werden.

ÄNnlstev Severins Sit Alton «
CNB . Altona , 18 . Juli . (Priv . -Tel . ) Der preußische In -

nenminister Severins , der gestern in Kiel sprach, begab sich auf
der Durchreise noch in der Nacht nach Altona , um wegen der
blutige « Zusammenstoße eingehende Besprechungen mit den
Polizeibehörde « zu führen . Der Minister überzeugte sich an
Ort und Stelle vom Stand der Ermittlungen und vom Umfang
der Unruhen sowie der Arbeit der Polizei und fuhr heute vor -
mittag nach Berlin weiter .

Gn Wahlbündnis in Thüringen
!. Weimar , 18. Juli . (Priv .-Tel . ) Die thüringische

Staatspartei und das thüringische Zentrum veröffentlichen
eine Erklärung , in der sie mitteilen , daß sie übereingekommen
sind , für die thüringische Landtagswahl ein technisches Wahl -
biiudnis einzugehen und in »en vier thüringischen Wahlkreisen
mit gemeinsamen Listen , ferner mit einer gemeinsamen Lan -
aesliste vorzugehen . Ihre politische und weltanschauliche Selb -
ständigkeit werde dadurch nicht berührt .

voeiSniisev Rüttnngspakt in Genf
CNB . Genf , 18. Juli . (Priv . -Tel .> Nach einer englischen

Blättermeldung wurde von sechs Nationen ein vorläufiger
Rüstungsvakt unterzeichnet , der folgend « drei Punkte enthält :
1 . Keine Nation wird Flugzeuge für die Bombardierung un -
bestigter Städte verwenden . 2 . Gas - und Bakterienbombe «
werden abgeschafft . 3 . Alle Tanks über 20 Tonnen Gewicht
werden zerstört . Sämtliche Delegationen einschließlich Ruß -
lanö hätten sich bereits über diese drei Punkt « geeinigt .

Der Deutsche Gtndententas
fordert das Sübvevvvinzw

Der in Königsberg abgehaltene 15 . Deutsche Studententag
bekannte sich einmütig zu dem Gedanken des deutsche « Ar -
beitsdieustes als Dienst der Jugend an Volk und Staat und
empfahl bis zur Einführung der Arbeitsdienstpflicht den Re -
giernngen , nur solche Abiturienten zum Studium an den
Hochschulen zuzulassen , die vorher ein Jahr im Arbeitsdienst
gestanden hätten .

Mit 155 gegen 3 Stimmen bei 24 Enthaltungen wurde ein
Antrag angenommen , wonach der Studententag grundsätzlich
die Abkehr vom demokratisch - parlamentarischen Aufbau zum
Führerprinzip forderte . In einer anderen Entschließung
wird hinsichtlich der Leibesübungen festgestellt , daß durch den
einseitigen Leistungssport und den übertriebenen Rekord -
gedanken den Leibesübungen ihre erzieherische und nationale
Bestimmung verloren gegangen sei . Der Abbau des Wett -
kampfwesens sei unbedingt erforderlich .

Die deutsche Einfuhr im Juni ist gegenüber dem Vormonat
fast ausschließlich als Folge vermehrter Weizenbezüge um 13
auf 364 Millionen Reichsmark gestiegen . Dem Werte nach be-
deutet die Zunahme der Gesamteinfuhr eine Steigerung um
3,8 Proz ., dem Volumen nach jedoch um 6,6 Proz . Die Aus -
fuhr beträgt im Juni - 444 Millionen Reichsmark , wozu noch
Reparationssachlieferungen von 10 ( Mai 9 ) Millionen Reichs -
mark hinzukommen . Die Gesamtausfuhr hat demnach gegen -
über dem Vormonat um 7 Millionen Reichsmark zugenommen ,
wovon 6 Millionen auf die Fertigwarenausfuhr entfallen .

Wirtschaftsabkommen Deutschland —Schweiz . Der schwei¬
zerische Bundesrat hat das Volkswirtschaftsdepartement er -
mächtigt , mit Deutschland ein Wirtschaftsabkommen abzuschlie -
ßen . Der „Bund " erfährt hierzu , daß es sich bei dem abzu -
schließenden Abkommen wieder um ein Teilabkommen mit
provisorischem Charakter handeln werde . Materiell fei eine
vermehrte Devisenzuteilung an die Schweiz im Warenverkehr
erreicht worden , dagegen sei hinsichtlich etwaiger Zollermiißi -
Bungt « noch kein Resultat erzielt worden . Wie das Blatt wei -
ter meldet , stoße die Idee , zwischen den beiden Ländern even -
tnell zum Clearing überzugehen , in Berlin auf wenig Ge -
genliebe .

Berkoppelungsakti»« von Znlandsgerste und Auslandsrog -
»e«. Im Interesse der bäuerliche« Beredelungswirtschaft und
gleichzeitig zur Entlastung des Gerstenmarktes in den inlän -
dischen Überschußgebieten » ivd nunmehr die bereits angekün -
digte Berkoppelungsaktion von Jnlandsgerste und Auslands -
roqgen durchgeführt .

Das Reichsbanner -Orga « »erboten. Das Bundesorgan des
Reichsbanners wurde auf Ersuchen des ReichsinnenministerS
für zwei Nummern verboten . In einem in der letzten Num -
mer der Zeitschrift veröffentlichten Artikel wurde eine Be -
schimpfung des Reichspräsidenten erblickt .

Amerika» Teilnahme an der Weltwirtschaftskonferenz unge¬
wiß . Unterstaatssekretär Castle antwortete dem britischen Bot -
schafter , daß die Teilnahme Amerikas an der Weltwirtschaft ? -
konferenz » och nicht endgültig entschieden sei.

* Außenpolitik
Es wär sehr unklug von uns , wenn wir uns in die Jl -

lusion hineinreden wollten , daß sich die außenpolitische
Lage durch die Konferenz von Lausanne für uns gebessert
habe . Was zunächst das Ergebnis der Konferenz selbst
betrifft , so läßt es sich jetzt , nachdem offizielle Verlaut -
barungen fast aller Verhandlungspartner vorliegen , ge-
nauer beurteilen , als noch vor einer Woche . Und diese
Beurteilung wird gewiß keine fröhliche sein.

Bedenklich ist schon allein die Tatsache , daß die Gläu -
bigermächte , nachdem sie erst wochenlang sozusagen ver -
trauensvoll mit uns verhandelt hatten , dann zum Schluß
doch noch in aller Heimlichkeit einen Beschluß faßten , der
seiner Bedeutung und Wirkung nach nichts anderes ist,
als eine nachträgliche Desavouicrung des Vertrags »
Werks. Und von diesem Beschluß hat die deutsche Dele -
gation nicht das mindeste gewußt . Sie ist davon voll -
kommen überrascht worden .

Dieser Beschluß ist natürlich das sogenannte „gentlem « n >
agreement ", nach welchem der Vertrag von Lausanne erst
dann ratifiziert werden soll , wenn man sich mit Amerika
geeinigt hat . Und wenn man sich nicht einigt ? Was ge»
schuht dann ? Die deutsche Delegation steht heute noch
auf dem Standpunkt , daß dann eben eine neue Konferenz
stattfinden muß . daß aber im übrigen der Aoungplan ein
für allemal erledigt ist. Leider haben bisher die führen »
den Gläubigermächte Frankreich , England und neuer -
dings auch Italien dieser Auffassung in aller Form toi-
versprochen .

Am unangenehmsten ist für uns der italienische Wider -
spruch . Denn er kommt ja von einer Macht her, die uns
keinesfalls feindlich gesinnt ist und gerade in der letzten
Zeit wiederholt Beweise einer hilfsbereiten und freund -
lichen Gesinnung an den Tag gelegt hat . Aber auch Jta -
lien erklärt , es sei ganz selbstverständlich, daß , falls die
Ratifizierung nicht erfolge , rechtlich der Zustand wieder -
hergestellt sei , der vor dem Hoover -Moratorium bestan-
den habe , also der Zustand des Aoungplans .

Gewiß gibt es für dieses Verhalten der Gläubiger »
mächte eine Erklärung , die durchaus nicht von Deutsch-
Kindlichkeit zeugt . Man will vor allem auf Amerika
einen Druck ausüben und Amerika begreiflich machen, daß ,wenn es in der Frage der interalliierten Schulden nicht
entgegenkommt , der Vertrag von Lausanne nicht ratifi¬
ziert werden kann und damit die Weltwirtschaftskrisis
verewigt wird , diese Krisis . unter der bekanntlich auchNordamerika in der schlimmsten Weise und in wachsen-
dem Maße zu leiden hat .

Deutschland hat in der Frage der interalliierten Schul -
den von vornherein den korrekten Standpunkt eingenom¬men , indem es seinerseits eine jede Verkoppelung der Re °
parationsfrage mit jener Frage ablehnte . Man wollte
Washington unter keinen Umständen brüskieren . Und
man hat sicherlich gut damit getan . Denn schließlich istund bleibt Nordamerika doch das einzige Land unter un -
seren früheren Feinden , das schon seit dem Kriegsende
Deutschland gegenüber völlig loyal verfahren ist.

Jedenfalls vermindert sich der Wert , der dem Vertrag
von Lausanne beizumessen ist, mit jedem Tage mehr und
mehr . Denn jeder Tag hat bis jetzt neue Veröffent -
lichungen gebracht , die dem Vertrag und feiner Beurtei -
lung nicht günstig sein konnten . Und die Frage wird
immer ernster , ob unter diesen Umständen überhaupt
noch irgend ein Nutzen für die Wirtschaft von ihm zu er -
warten ist . Das Vertrauen ist jedenfalls nicht wieder -
hergestellt , wenigstens nicht in dem gewünschten Maße .
Der Zustand der Ungewißheit beherrscht uns weiterhin .
Und der Trost , daß die Reparationen faktisch eben doch in
Lausanne begraben worden seien, ist nur ein Trost in den
Augen derjenigen , die der Meinung sind, die Gläubiger -
mächt ? würden sich schon mit Amerika einigen und , wenn
nicht , praktisch unter keinen Umständen auf die Buchstaben
des Aoungplans zurückkommen, nachdem sie selbst in
Lausanne die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands aner -
kannt hätten .

Neben Lausanne gibt es aber noch andere Ereignis ^
außenpolitischer Art , die uns gleichfalls schwer beunruhi »
gen müssen . Man spricht von der Möglichkeit einer neuen
Annäherung zwischen Italien und Frankreich , einer An»
Näherung , die selbstverständlich nur auf unsere Kosten er»
folgen könnte . Ferner hat man in der vorigen Woche ge»
sehen , wie der französische Ministerpräsident Herriot in
der Kammer bewußt auf die Unterstützung durch die



äußerste Linke verzichtete und sich seinen Etat durch eine
Mehrheit bewilligen ließ, die die Radikalsozialisten und
dir gesamte Rechte umfaßte . Er hat die Stimmen der
Rechten gewonnen durch eine Rede nationalistischer Art,
wie sie ebenso auch Tardieu hätte halten können.

Die Anleihe aber , die man in Genf Österreich bewilligt
hat , ist mit politischen Bedingungen verknüpft worden,
die die Selbständigkeit Österreichs auch sür die Zukunft
.so gut wie vernichten und jeden Gedanken an Anschluß
zur Unmöglichkeit machen . Österreich ist finanziell dem
französischen Einfluß unterworfen . Daran ist gar nicht
mehr zu zweifeln . Es ist das ein neuer Schritt auf dem
Wege der französischen Hegemoniepolitik. Gewiß haben
England und Italien sich mehr und mehr das Recht ge-
sichert, in allen diesen Dingen mitzureden . Aber den
Hauptnntzen hat einstweilen doch wieder Frankreich da-
vongetragen.

Mutiges tVochenende
15 Tote , über 100 Verletzte

Anläßlich eines nationalsozialistischen Umzuges in Altona
kam es zu schweren Zusammenstößen mit Kommunisten , die
aus den Häusern auf den nationalsozialistischen Zug und die
ihn begleitenden Polizeibeamten schössen . Die Polizei erwi -
derte das Feuer . Der nationalsozialistische Zug mutzte seinen
Marsch unterbrechen und wurde aufgelöst . An verschiedenen
Stellen wurde der Versuch gemacht , die Stratze aufzureihen
und Barrikaden zu errichten . Dies konnte jedoch von der Po -
lizei verhindert werden . Die Polizei teilt mit , datz die Zwi -
schenfälle offenbar auf ein planmäßiges Borgehen der Anti -
faschistischen Aktion zurückzuführen seien , welche bereits am
Samstag durch Flugblätter zu Störungen des Aufmarsches
aufgefordert hatte . Der Feuerüberfall forderte 12 Tote und
über 50 Verletzte , unter denen sich eine Reihe Frauen be-
finden .

Ein am Montagvormittag um 10.30 Uhr ausgegebener Be -
richt des Städt . Presseamts in Altona bestätigt nunmehr , datz
die Unruhen zwölf Todesopfer gefordert haben . Von diesen
tonnten bisher zehn namentlich festgestellt werden . Unter den
-Toten befinden sich zwei Frauen . In das Städt . Krankenhaus
»Altona wurden insgesamt 64 Verletzte eingeliefert , von denen
E3 bereits wieder entlassen werden konnten . Die Zahl der
Schwerverletzten beträgt noch lg .

In der Nacht zum Montag kam es auch in Itzehoe zu schwe -
^ en Schießereien . Als SA . -Leute aus Altona durch die Stadt
luhren , wurden sie von Kommunisten beschossen. Dabei wur -
den zwei SA .-Leute schwer verletzt . Als die Polizei eingriff ,wvurde auch ein Schnpo - Beamter durch einen Steckschutz in den
Rlnn nicht unerheblich verletzt . Die Ruhe konnte bald wieder -
Hergestellt werden .

In Berlin wurde ein 23jähriger Nationalsozialist aus dem
Hinterhalt niedergeschossen . — In Berlin - Lichtenberg wurden'Awei Radfahrer überfallen und durch Messerstiche schwer ver -

In Greifswald mußten nach einem Zusammenstotz sieben
jNationalsozialisten und ein Kommunist mit schweren Verlet¬
zungen ins Krankenhaus gebracht werden . Kurze Zeit später
»vurden heimkehrende Nationalsozialisten von Kommunisten
beschossen. 17 SA .- Leute mutzten mit Schutzverletzungen ins
5t rankenhaus gebracht werden . Zwei davon sind ihren schweren
Verletzungen erlegen .

Gegen 1800 SA .-Leute Ostfrieslands veranstalteten in Aurich
k !ne Demonstration und begaben sich dann auf Lastkraftwagen
und Motorrädern zu einem weiteren Aufmarsch nach Norden .
Bei dem .Dorfe Victonpnr wurden sie aus einer Gastwirtschaft
beschossen. Fünf Nationalsozialisten wurden zum Teil schwer
verletzt . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor .
; In Naunhof bei Leipzig versuchten — wie die Polizei mel -
Ibci — , Nationalsozialisten einen Reichsbannerzug zu filmen .
<Die Reichsbannerleute stürmten darauf das SA .-Heim , worauf
die Nationalsozialisten schössen . Drei Reichsbannerleute wur -
den leicht verletzt . Bei einem späteren Zusammenstotz wurde
ebenfalls geschossen? Vier Beteiligte wurden schwer, zehn leicht
verletzt .

In Kempten und im Vorort Kottern kam es zu Zusammen -
stützen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , wobei
6>ie Nationalsozialisten mit Steinen beworfen wurden . Polizei
schritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor . Die Kommu -
eisten hatten Barrikaden errichtet , um den Umzug der SA .»
aufzuhalten . Olfässer und Käsekisten waren quer über die
Stratze gelegt . Die Nationalsozialisten wurden mit Steinwür -
fett empfangen . Sämtliche Scheiben der Lastwagen wurden ein -
vcworfen . Gendarmerie und Polizei zog blank und ging gegen
die Kommunisten vor , die gezwungen wurden , die Barrikaden
selbst wegzuräumen .

In der Nacht zum Sonntag kam es bei Ketschendorf in der
Nähe von Fürstenwalde zu einem Zusammenstotz zwischen Na -
tionalsozialisten und Kommunisten . Die Kommunisten zogen
sich hierauf in ein Lokal zurück , das später infolge Mangels
an Gendarmeriebeamten von einem Zuge eines Reichswehr -
Reiterregiments umstellt und von Schupo durchsucht wurde .
140 Kommunisten wurden nach Berlin abgeschoben , zahlreiche
Waffen beschlagnahmt .

GtSdt . ^ ouzevthaus Karlsruhe

„Die Dollarprinzessin "
Diese Operette ist nicht mehr ganz von heute ; ich glaube das

auch aus manchem Gesicht der Besucher bemerkt zu haben . Man
freute sich zwar über die Neueinstudierung , nahm aber die
Handlung , trotzdem der Zettel deren „ Gegenwart " nachdrück-
liehst betont , kaum noch als bare Münze hin . Die Welt dreht
sich eben jetzt viel zu schnell, als daß die um „Die Dollar -
Prinzessin " geschickt zusammengebaute Geschichte noch einigen
Aktualitätsreiz besätze. Doch darauf kommt es eigentlich auch
gar nicht an , eine leichte UnWahrscheinlichkeit des Stofflichen
vermag im Gegenteil sogar den künstlerischen Genutz wesent¬
lich zu erhöhen , und wenn es nicht mehr modern ist, nur im
Zeichen Dollariens modern zu sein , nun so hat selbst das
Textbuch doch noch einigen Wert als ernst -sreundliche Warnung
vor Rückfälligkeiten . Und die Musik ? Als eine der wert -
beständigsten aus den letzten Jahrzehnten auf ihrem Gebiet
hat sie nichts eingebüßt , weil man an ihr um so mehr schätzt ,
wie taktvoll Leo Fall auf älterer Tradition futzt , und datz ihm
die besten Wiener Klassiker des Genres deutlich die Hand ge -
führt haben .

Die Ausführung des Werkes , das — genauer gesagt — heuer
gerade 25 Jahre alt ist. war dieses festlichen Anlasses fastwir big ; hätte beinahe als Jubiläumsvorstellung passieren kön-
nen . Voran ist diesmal der orchestrale Teil zu loben . Leo
Falls klingendes Orchester hört man selten so vorzüglich und
zumal von den Bläsern so sauber interpretiert . Das scheint

Die stetig Vevovdnuna

übe» tat freiwillige« Arbeitsdienst
In einer Verordnung vom 16. Juli hat die Reichsregie -

rung den freiwilligen Arbeitsdienst neu geordnet . Den Ge -
genstand und Zweck bezeichnet die Verordnung mit den Wor -
ten : „Der freiwillige Arbeitsdienst gibt den jungen Deutschen
die Gelegenheit , zum Nutzen der Gesamtheit in gemeinsamem
Dienste freiwillig ernste Arbeit zu leisten und sich zugleich
körperlich und geistig -sittlich zu ertüchtigen ."

Nach dem Inhalt der Verordnung müssen die Arbeiten des
freiwilligen Arbeitsdienstes gemeinnützig und zusätzlich sein ;
sie dürfen nicht zu einer Verringerung der Arbeitsgelegen -
Helten auf dem freien Arbeitsmartt führen . Träger der Ar -
besten sind öffentliche Körperschaften oder sonstige Vereini -
güngen , die gemeinnützige Zwecke verfolgen . Diesen wird es
auch obliegen , für das Vorhandensein von geeigneten Arbeiten
zu sorgen . Als Träger des Dienstes kommen neben den Trä -
gern der Arbeit die Vereinigungen in Betracht , die sich in
besonderem Matze für die Betreuung der Arbeitsdienstwilligen

'

eignen . Die Arbeitsdienstwilligen genietzen die Borteile der
Sozialversicherung und des Arbeitsschutzes . In erster Linie
sollen junge Deutsche unter 25 Jahren bedacht werden , und
zwar von diesen wieder besonders Arbeitslose , die aus ösfent -
lichen Mitteln unterstützt werden . Daneben kommen aber
auch Nichtarbeitneh .ner in Betracht .

Um eine möglichst einfache und sparsame Durchführung des
freiwilligen Arbeitsdienstes sicherzustellen , werden die für die .
sen Zweck bereitstehenden Reichsmittel und Mittel der Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
einheitlich zusammengefaßt und verwaltet . Um die einheitliche
Leitung zu gewährleisten , wird die Reichsregierung einen
Reichskommissar , der dem Reichsarbeitsminister untersteht ,
ernennen . Der Reichskommissar wird von Bezirkskommissaren
unterstützt . Als Reichskonnnissar ist der Präsident der Reichs -
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ,
Or , « yrup , in Aussicht genommen . Ein neuer Behörden -
apparat wird nicht geschaffen . Vielmehr stehen die Einrich -
tungen der Reichsanstalt zur Verfügung .

Das Nähere wird durch eine Ausführungsverordnung des
Reichsavbeitsminisfers geregelt , die in Kürze erscheint .

Sftit der Verordnung verbindet die Reichsregierung die sol-
gende Erklärung : Die Reichsregierung hat in der Verordnung
vom 16. Juli dem freiwilligen Arbeitsdienst eine neue Ver -
fassung gegeben . Sie behält sich vor , diese entwicklungsfähige
und förderungswürdige Einrichtung unter Berücksichtigung
der kommenden Ersparungen weiter auszubauen . Der Reichs -
kommissar wird beauftragt , über seine Erfahrungen zu be-
richten und ein Gutachten über die _ notwendigen Voraus¬
setzungen und die zweckmäßige Form einer Arbeitsdienstpflicht
zu erstatten . Das Gutachten wird der Öffentlichkeit zur Be -
urteilung zugehen .

*
Bei den Beratungen über den freiwilligen Arbeitsdienst

durch den Reichsrat wurde eine Anzahl Wünsche geäußert .
Die Bedenken der Länder richteten sich insbesondere gegen die
Institution des Reichskommissars für den freiw . Arbeitsdienst ,
und die Reichsregierung wurde ersucht , die Verordnung dahin
abzuändern , daß der jeweilige Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung gleichzeitig Leiter des freiw . Arbeits -
dienstes sein soll. Praktisch würde dadurch allerdings nichts
geändert werden , denn Präsident vr . Shrup ist bereits
Reichskommissar für den Arbeitsdienst .

Reichsarbeitsminister Hugo Schäffer hielt im Programm
der Deutschen Welte einen längeren Vortrag über die neue
Verordnung de? freiwilligen Arbeitsdienstes . Der Vortrag
wurde von allen deutschen Sendern übernommen . Der frei -
willige Arbeitsdienst — so führte der Minister u . a . aus —,
sei an sich nicht neu . Er sei heute eine soziale Bewegung ,
um den Arbeitslosen Arbeit und Brot zu geben . Dieser Ar -
beitsdienst könne selbstverständlich das Schicksal Deutschlands
nicht meistern . Man werde vielmehr weiterhin bestrebt sein ,
Mittel und Wege zu finden , um dem wirtschaftlichen Nieder -

gpng ein Ende zu machen und den Wiederaufstieg vorzube -
reiten .
_ J i■HIBII— III— im

kleine cSfrconiS

In der Magdeburger städtischen Klinik sind bisher insge -
samt 24 an spinaler Kinderlähmung erkrankte Kinder emge -
liefert . Drei Kinder sind der Krankheit inzwischen erlegen .

Die Kessetexplosion auf dem Berliner Vergnügungsdampfer
„Sperber " hat jetzt ein siebentes Todesopfer gefordert .

Bei einem Gewitter schlug der Blitz in eine Scheune bei
Prag ; durch den Wind begünstigt breitete sich das Feuer rasch
aus . 22 Wohnhäuser und zahlreiche Wirtschaftsgebäude wurden
vernichtet .

Vor den Augen zahlreicher Badender spielte sich in Prag eine
Tragödie ab , die drei Menschenleben forderte . Die 23 Jahre
alte Gattin eines Geschäftsführers aus Prag geriet beim Ba -
den in d »r Elbe in eine Untiefe . Ihr Gatte eilte ihr zu Hilfe ,
ging aber gleichfalls unter und versank . Ein dritter , dem Ehe -
paar zu Hilfe kommender Mann , ertrank ebenfalls .

Während einer Schietzübung mit Flugzeugabwehrgeschützen
auf dem italienischen Kreuzer „Triefte " explodierte eine Gra -
nate vorzeitig . Drei Soldaten wurden getötet , 13 Mann ver -
letzt, darunter drei schwer.

übrigens weniger ein Verdienst Bruno Zilzers , obwohl seine
Stabsührung wieder sehr zuverlässig ist, als der ausgezeich -
neten Landestheatermusiker , die um ihn sitzen. Aber auch auf
der Bühne gab es , sobald die Rampenlichter aufleuchteten ,
lange Strecken voll schönster Stimmung . Da ist voran Ida
Bauer ein anfangs recht resolutes Frauchen Alice , an dem sich
gleichwohl rasch das Rezept des künftigen Ehemanns bewährt .
So viele Autoren es sich auch schon seit Shakespeare verordnet
haben , die unfehlbare Sicherheit , mit der es hier wirkt , bleibt
trotzdem immer wieder amüsant , und Egid Toriff als Fredy
Weerburg tut stimmlich ein übriges , um den richtigen , keines -
wegs unsympathischen Ton bei seiner Anwendung zu treffen .
Biegsam in Sprache , Spiel und Tanz und zu hübschen Som -
merscherzen geneigt , stehen weiter Adele Eberl und Leo Macher
als zweitfälliges Brautpaar auf den Brettern , nicht viel zurück
u . a . noch Karlheinz Löser als väterlicher Milliardär sowie Eva
Schwarz , die als knacksidele Olga sich fast die Augen aus dem
Kops rollt . Freundlicher Beifall und wiederholtes Verlangen
nach Dacapos , dem zum Glück jedoch nur sparsam stattgegeben
wird , sind der Lohn für die von Emil Reißner sonst schmissig
und flott in Szene gesetzte Vorstellung , die wie ihre Vorgän -
gerinnen dem Konzerthaus sicherlich wieder zahlreiche Besucher
zuführt . H . Sch .

Badisches Landestheater . In Anerkennung der künstlerischen
Leistungen 'hat der Herr Minister des Kultus und Unterrichts
mit Zustimmung des VerwaltungSrats dem Schauspieler Paul
Hierl die Amtsbezeichnung „ Staatsschauspieler " verliehen .

MM | AMMM jt ■ % M | M| X , > <M1 Ai jStuttit « « Tyrttyrrtt
Bildung der Schwabenwacht . Aus Mitgliedern der Windt »

Horstbünde und der katholischen Jugendorganisationen wurde ,
wie wir erfahren , vor einiger Zeit in Württemberg eine Schwa »
benwacht gegründet , die als Versammlungö - und Rednerschutz
des Zentrums dient .

Passive Jnni - Bitanz in den Bereinigten Staaten . Die Han¬
delsbilanz der Vereinigten Staaten zeigt in den für . Juni
errechneten Zahlen erstmals in diesem Jahre ein passives Er -
gebnis . Der Wert der Juni - Ausfuhr belief sich auf rund
115 Millionen Dollars , der Wert der Einfuhr auf rund 121
Milli »ven . Die Goldausfuhr im Juni 1932 erreichte die
Höhe von 226117 000 Dollars , während die Goldeinfuhr
18 395 000 Dollars betrug .

Im Zeichen der Abrüstung . Für die amerikanische Marine
ist ein Großflugzeug im Bau , das das zweitgrötzte der Welt
werden soll. Es soll also nur dem Do X an Größe nach»
stehen . Es handelt sich um ein Versuchsflugzeug für Fern -
flüge und zum AbWurf schwerer Bomben Die Versuche wer»
den im September beginnen .

Btogllsclieg Teil

Ruhe in Naden
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
* * Der gestrige Sonntag ist in Baden bei verstärktem Ein -

satz des staatlichen Sicherheitsdienstes trotz zahlreicher Umzüge
und Demonstrationen ruhig verlausen . Es gab nur kleinere
örtliche Reibereien und Zusammenstöße .

Lebensvettnng
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitg «-

teilt :
* * Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom

1. Juli 1932 Nr . 7550 dem Reichswehrsoldaten Kurt Ries
beim 14 . Reichswehr - Jnsanterie - Regiment , 16. Kompagnie in
Millingen , die badische Rettungsmedaille verliehen .

Hilferuf des Keimatwsvkes Baden
Das Heimatwerk e . V. hat an seine Mitglieder den nach,

stehe-iden Aufruf erlassen : „Die bedauerlichen Hochwasser - und
Gewitterschäden in den letzten Tagen und Wochen haben in
Flur und Feld und Wald teilweise unübersehbaren Schaden
angerichtet . Es liegt in den Bestrebungen des Heimatwerks
Baden , hier helfend einzugreifen . Wir sind uns bewutzt , datz
die betroffenen Gemeinden vielfach schon an und für sich in
schwerer Wirtschaftssorge sind . Wir betrachten es deshalb
als ureigenste Angelegenheit , helfend einzugreifen , und bit *
ten unsere Mitglieder , bei den ihnen angeschlossenen Vereinen
und Verbänden zur Mitarbeit beim F .A .D . für die Behebung
der oben erwähnten Schäden tatkräftigst einzutreten .

" — Aus .
künfte über die Einrichtung von Arbeitslagern und offenen
Arbeitsdiensten erteilt das Heimatwerk Baden e . V ., Karls¬
ruhe , Schloßbezirk 4, Tel . 1770. Auch die Arbeitsämter stehen
jederzeit mit Rat und Tat ffur Verfügung .

löö Lahre Vvettenev Rohere Sthuke
Die Oberrealschule Bretten feiert in diesem Jahre das Ju -

biläum ihres hundertjährigen Bestehens . Aus diesem Anlah
hatte die Schule alle ehemaligen Schüler und Lehrer der An -
statt zu Samstag , den 16 . Juli , zu einem Festbankett in den
großen Saal des Hotels „Stadt Pforzheim " geladen . Es wa »
eine Freude , zu sehen , wie die zahlreich Erschienenen , die im
Saal nach den Jahrgängen geordnet , beisammen sahen , mit
strahlenden Gesichtern alte Freundschaften erneuerten und
ihre Lebenserfahrungen austauschten . Ein ehemaliger Schürf
ler war erschienen , der inzwischen bereits seine acht Kindel
seiner ' alten Schule zugeführt hat . Außerdem drückt jetzt schon
ein Enkelkind die gleichen Schulbänke wie der Grotzvater iit
seiner Jugend .

Bürgermeister Schemenau , dem die Entwicklung der Schul «
während seiner langjährigen Dienstzeit besonders am Herzen
lag , konnte im Anblick des überfüllten Saales mit Stolz und
Genugtuung nach seinen Begrüßungsworten auf die tief «
innere Verbundenheit mit ihrer Schule hinweisen , die die ehe-
maligen Schüler und die Bürger von Bretten beseelt .

Der Orchesterverein hatte sich in den Dienst der Jubelfeiel
gestellt und unterbrach mit ernsten und heiteren Musikstücken
die bunte Reihe der Darbietungen , von denen besonders dei
außerordentlich gut gelungene Sprechchor der Mädchen und
Buben der Schule , unter Leitung von Professor Peter , her «
vorzuheben ist.

Oberregierungsrat Wohleb überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Ministers des Kultus und Unterrichts . / Der
jetzige Leiter der Schule , Direktor Jehte , der seit 1915 an der
Spitze der Oberrealschule steht , hielt die Festrede . Er gab
ein anschauliches Bild über die Entwicklung seiner Schule .
Daraus ging hervor , datz die Schule in Form der Lateinschule
bereits seit 1662 bestand . Das was im Jahre 1832 an der
Schule geschah, war nur eine Umänderung , eine durch die
Zeitverhältnisse notwendig gewordene Umgestaltung der alten
Lateinschule in eine höhere Bürgerschule . Im Jahre 187g
beschloß die Stadtverwaltung , der Schule ein eigenes Heim
zu errichten . Im Herbst 1875 konnte das neue Gebäude be-
zogen werden . Im Juli 1896 erwarben sich zum erstenmal
13 Schüler durch Absolvierung der sechsten Klasse die Berech -
tigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienst . Die Rede
Dr . Jehles klang in dem Dank an die Männer aus , die in den
hundert Jahren ihr Bestes der Anstalt gegeben haben und
in der Hoffnung , daß die Schule als Dank für ihre Arbeit
stets solche Männer heranbilden möchte, die in der Liebe zur
Heimat und zum Vaterlande stark sind und zu ihrem eigenen
und zum Wohle des Volkes Tüchtiges leisten .

Direktor Emil Wolf , Karlsruhe , der die Anstalt von 1893
bis 1899 leitete , nahm Gelegenheit , mit herzlich gehaltenen
Worten seiner Freude Ausdruck zu geben , daß es ihm ver »
gönnt sei, noch einmal inmitten seiner ehemaligen Schülei
zu sitzen, und wünschte der Schule eine weiterhin segensvolle
Tätigkeit . Die Worte Direktor Wolfs wurden von seinen
ehemaligen Zöglingen mit stürmischem Händeklatschen und
Zurufen aufgenommen .

Am Sonntag fand für die ehemaligen Schüler und Lehre »
der Anstalt unter Führung von Direktor Jehle eine Besichti -
gung der Oberrealschule statt .

psavvev Senn
erneut vom Amt suspendiert

Das Erzbischöfliche Ordinariat hat den Pfarrer Senn in
Sickingen erneut vom Amt suspendiert , weil er entgegen sei-
nem vor Jahresfrist gegebenen Versprechen , sich nicht mehr
politisch zu betätigen , eine neue Broschüre hat erscheinen las -
sen mit dem Untertitel „An den deutschen Katholizismus und
— nach Rom ! "



Aus den Parteien
Wie bekannt wird , ist der frühere sozialdemokratische Pfar »

rer Eckert an zweiter Stelle auf der badischen Liste der KPD .
ausgestellt ; an erster Stelle steht Hermann Remmele , der
Bruder des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Adam
Remmele . Der bisherige kommunistische Reichstagsabgeord -
nete Paul Schreck ist nicht mehr Spitzenkandidat .

Aus der badischen Industrie
Schließung einer Konstanzer Fabrik . Die Gießerei und Ma¬

schinenfabrik Arthur Rieter AG . in Konstanz , hat ihren Fabrik -
betrieb , wie die „Konstanzer Zeitung " berichtet , bis auf wei -
teres geschlossen , weil sie durch die letztjährige schlechte Ver -
kaufssaison noch allzu große Lagerbestände hat , welche sie .in
der flauen Sommersaison ohnehin nicht abstoßen könnte . Außer -
dem lohne es sich nicht , bei dem auf 3(1 Prozent gefallenen
Umsatz den Betrieb aufrechtzuerhalten .

LWS dev Landeshauptstadt
Der Karlsruher Gemeindevoranschlag

für das Rechnungsjahr 1932
Der Oberbürgermeister teilt mit : Nachdem der Stadtrat in

seiner Sitzung vom 7 . d. M . den ihm vorgelegten Entwurf des
städtischen Haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1932 ab -
gelehnt hatte , war der Oberbürgermeister nach den Bestim -
mungen der badischen Haushallsnotverordnung verpflichtet ,
von sich aus die nötigen Maßnahmen zur Fortführung der
städtischen Wirtschaft zu treffen . Er hat deshalb niit Verfügung
vom 14 . Juli d. I . den Boranschlag 1932 festgestellt und dazu
die erforderlichen weiteren Anordnungen erlassen .

Der Koranschlag schließt in Einnahmen und Ausgaben nach
Abzug der durchlaufenden Posten mit 40 565 500 Ml ab , ist
also ausgeglichen . Um zu diesem Ziele zu gelangen , war es
nötig , von der Möglichkeit einer Umlageerhöhung durch Stei -
gerung des Satzes von 51 auf 70 Jfö je 100 MC Steuerwert
bei bebauten Grundstücken und in ähnlichem Ausmatz bei den
übrigen Steuergruppen Gebrauch zu machen und zugleich zur
Bürgersteuer die Erhebung eines Zuschlages von 300 Proz .
der Landessätze statt des im Vorjahr angeordneten 200prozen -
tigen Zuschlages zu verfügen . Außerdem mußten die im Ja -
„ uar 1932 durchgeführten Minderungen des Gaspreises rück -
gängig gemacht und ein Sonderzufchlag von 2 <% <? je Kilowatt¬
stunde auf den Preis des in Haushaltungen verbrauchten elek-
trischen Stromes eingeführt werden . Da der Bevölkerung keine
Gelegenheit gegeben ist, in der Vorlage an den Bürgerausschuß
und aus den mündlichen Verhandlungen in der öffentlichen
Sitzung des Bürgerausschusses nähere Aufschlüsse zu erhalten ,
hat der Oberbürgermeister der Presse längere Ausführungen
zur Verfügung gestellt , die wenigstens in den Grundzügen ein
Bild von der Lage des städtischen Haushalts geben sollen .

In den sechs Schreibmaschinenseiten umfassenden Darlegun -
aen Dr. Finters zum Karlsruher Gemeindevoranschlag für das
Rechnungsjahr 1932 heißt es u . a . :

Reichskanzler Dr. Brüning hat es im Laufe des Jahres 1931
einmal ausgesprochen , für die Gemeinden werde das Jahr 1932
wohl das schwierigste werden , weil sich in ihm die ungünstigen
Einflüsse der Wirtschaftskrise auf die Einnahmen der Gemein -
den voll auswirken und auf der anderen Seite ihre Ausgaben
für die Erwerbslosen ihren Höhepunkt erreichen würden . Diese
Voraussage ist in vollem Umfange eingetroffen . Auch die
Stadtverwaltung Karlsruhe stand bei der Aufstellung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1932 nahezu unüber¬
windlichen Schwierigkeiten gegenüber . Zwar ist es durch bru -
tale Sparmaßnahmen auf dem Gebiet der sachlichen Ausgaben

.und durch die im Laufe des Jahres vollzogenen Gehalts - und
Lohnkürzungen gelungen , das Jahr 1831 ohne Fehlbetrag ab-
zuschließen , so daß das neue Wirtschaftsjahr nicht wie bei vie-
len anderen Städten mit Fehlbeträgen aus früherer Zeit be-
lastet ist. Aber die Verschlechterungen im städtischen Haushalt
gegenüber dem Vorjahr sind so ungeheuer , daß sie zunächst
nicht ausgleichbar erschienen . Allein die Bersorgungs - und
Verkehrsbetriebe der Stadt haben einen Rückgang ihrer Ein -
nahmen von 2 558170 Ml zu verzeichnen , von denen nicht
weniger als 674 500 Ml die Folge der Tarifsenkungen sind.
Die Reineinnahmen aus Steuern und Abgaben würden sich
bei Zugrundelegung der Steuersätze des Vorjahres von
10 541 460 Ml auf 8 290 297 Ml , also um 2 251 163 Ml ' oder
21,36 v . H . vermindern . Die Mineralwassersteuer , für die im

, Voranschlag 1931 noch 55 000 Ml eingesetzt waren , ist ganz
Ŵeggefallen ; auch die Biersteuer bringt trotz des zum teilwei -
Den Ausgleich ihrer Ermäßigung gewährten Reichszuschusses
noch 62 230 Ml — 8,8 Proz . weniger ein .

Auf der anderen Seite sind eine Reihe von zwangsläufigen
Mehrausgaben zu berücksichtigen . Dazu gehört der Lehreribei -
trag von 329 500 M . Vor allen Dingen ist es aber das er -
neute Anwachsen der Wohlfahrtslasten , das die kritische
Lage des städtischen Haushalts bestimmt . Die Bruttoausgaben
der gesamten Wohlfahrtspflege haben sich folgendermaßen ent -
wickelt: 1929 waren voranschlagsmäßig 7 153 350 Ml nötig ,
5930 = 7 594 720 Ml , 1931 schon 8 790 680 Ml und 1932 trotz
Herabsetzung der Fürsorgerichtsätze , die leider nicht vermieden
ßverden konnte , gar 10 366 410 Ml - Der Nettozuschuß zum
ZHauKhalt der Wohlfahrtspflege betrug — ebenfalls .noch dem
Moranschlag — 1929 4 898 600 Ml , 1930 5 305 890 M , 1931 —
6 161 780 Ml und 1932 sind es ohne Berücksichtigung der vor
kurzem eingesührten Wohlfa -hrtshilfe des Reichs 8 055 540 Ml ",tauf den Kops der Bevölkerung umgerechnet ergibt das für 1928
t= 31,64 Ml , für 1930 — 34 Ml , für 1931 = 39,30 M und
1sür 1932 — 51,33 Ml .

Es ist wohl selbstverständlich , daß diesen gewaltigen Ver -
ischlechterungen mit erneuten , bis zum letzten durchgreifenden
Drosselungen der Ausgaben begegnet werden mußte . Eine
« anz wesentliche Erleichterung nach dieser Richtung brachte der
Rückgang der Personalausgaben als Folge der im Laufe des
Lahres 1931 angeordneten Gehalts - und Lohnkürzungen undfrei Einsparung von Beamten - und Arbeiterstellen . Dadurch
hing der gesamte Personalaufwand der Stadt von 15 987 122
Reichsmark auf 12 352 341 Ml , also um 3 634 781 Ml oder22,73 V. H . zurück.
. ? ber auch die sonstigen Ausgaben der Stadt haben eine ganzweientllche Verminderung durch schonungslose Streichungen'erfahren müssen . So ist beispielsweise der gesamte Bauunter -
daltungsaufwand der Stadt , der im Jahre 1929 noch 1 511 700Reichsmark betrug und schon im Jahre 1931 auf 1 007 310
Zurückgestrichen war . erneut auf fast die Hälfte des vorjährigenWetrages , nämlich auf 535 040 Ml ermäßigt worden , eine
Maßnahme , die selbst notwendige Unterhaltungsaufgaben ver -
nachlasse und am Vermögensbestand der Stadt zehrt , °*;n
g -eufwi: Weise mußte der Aufwand für die Unterhaltung von
^
- tratzen . Wegen und Brucken nochmals erheblich beschnittenwerden : 1929 waren für diese Zwecke noch 1 218 920 Ml vor -

" ur " och 958 550 Jtn . während jetzt wenig
:m m ' W °n 0eIür3tc " 2tnföt5e § ' "^ lich

» . e .chsmari betrugen , auf 58 157 590 Ml zurückgingen , dies

obwohl der Mr,orgeaufwand um 1 893 760 Ml steigt . Berück¬
sichtigt man das , so ergibt sich im ganzen ein Rückgang der
Ausgaben um 10148 450 Ml oder 17,52 v. H. Trotz dieser ge-
waltigen Ausgabenkürzung blieb , wenn man die bisherigen
Steuersätze für die Gemeindesteuern zugrunde legte , bis ' vor
kurzem zwischen den so verringerten Ausgaben und den zur
Verfügung stehenden Einnahmen noch eine Lücke von 2 416 080
Reichsmark . Sie ist mit einem Teilbetrag von 1286 680 Ml
ausgeglichen worden durch die Wohlfahrtshilfe des Reichs »ach
den Vorschriften der neuen Notverordnung . Damit ermätzigt
sich der verbleibende Zuschußbedarf auf 1 129 400 Ml . Als
Mittel zu seinem Ausgleich bleibt nur die Erhöhung der Um -
läge und der Bürgersteuer übrig .

Nach den gesetzlichen Bestimmungen sind die Gemeinden be-
rechtigt , zu der Bürgersteuer Zuschläge zu erheben . Im vori -
gen Jahr wurde das von der Regierung festgesetzte Mindest -
maß dieses Zuschlags von 200 Proz . gewählt . Es ist aber
möglich , mit Zustimmung der Landesregierung über dieses
Maß hinauszugehen . Die Stadt Karlsruhe hatte bekanntlich
bisher die niedrigste Umlage aller größeren Städte in Baden ;
sie betrug bei der in den Städten wichtigsten Steuergruppe ,den bebauten Grundstücken , 51 ffUf von 100 Ml Steuerwert ,während der Landesdurchschnitt bei 90 Jtpf liegt . Bei einer
Erhöhung der Umlage auf den Hausbesitz ist aber zu beachten ,daß sie nach den geltenden Vorschriften über die gesetzlicheMiete insoweit auf die Mieter von Altwohnungen abgewälztwerden kann , als sie eine Steigerung der Betriebskosten über
ein gewisses Matz hinaus zur Folge haben würde . Die Grenze
für die Abwälzbarkeit auf die Mieter wird nach den zu er -
wartenden abgeänderten Bestimmungen bei einer Umlage von
70 fflpf je 100 Ml Steuerwert für bebaute Grundstücke liegen .Bei der Entscheidung nun über die Verteilung des genann -
ten Rest - Zuschutzbedarfes auf Umlage und Bürgersteuer istman davon ausgegangen , datz die Mieter , die in Karlsruhe jain der Hauptsache Arbeitnehmer sind , schon durch die mit Ver -
ordnung des Reichspräsidenten vom 14 . Juni 1932 eingeführte
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe vorbelastet sind , so daß eine Um -
lageerhöhung ' beim Hausbesitz , die zur Abwälzung führte , sie
doppelt treffen würde . Das mußte aus Gründen der aus -
gleichenden Gerechtigkeit vermieden werden . Diese Überlegung
führte dazu , die Umlage für bebaute Grundstücke nur auf den
Satz zu erhöhen , bis zu dem sie der Hausbesitzer auf sich be-
halten muß . Zugleich wird die durch das badische Gesetz vom
3 . Mai 1932 eingeführte sogenannte Filialsteuer , die in die
Form eines 20prozentigen Zuschlags zur Gewerbesteuer vom
Betriebsvermögen und vom Gewerbeertrag der betroffenen
Steuerpflichtigen gekleidet ist, neu erhoben .

Den Rest des Zuschußbedarfes mit 300 000 Ml deckt der Vor¬
anschlag durch eine entsprechende Erhöhung der Bürgersteuer ,die ja bekanntlich von der gesamten Bevölkerung — Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern , Vermietern und Mietern — zu tra¬
gen ist. Im ganzen erbringen die Steuern und Abgaben trotzder beschriebenen Erhöhung der Umlage und der Bürgersteuer
nur 9 419 700 Ml gegen 10 541460 Ml ' im Vorjahr und
12 412 280 Ml im Rechnungsjahr 1930.

Der Voranschlag sieht auch noch einen Sonderzuschlag von
2 Jtyf je Kilowattstunde auf den Preis für elektrischen Strom ,der in Haushaltungen verbraucht wird (also nicht auch für ge-
werblichen Stromverbrauch ) vor und autzerdem die Wiederein -
führung des vor der Tarifsenkung vom Januar 1932 in Gel -
tung gewesenen Gaspreises . Beide Matzregeln waren notwen -
dig , um den oben angeführten Rückgang der Einnahmen der
Werke auf den angegebenen Betrag zu beschränken und eine
weitere Steuererhöhung zu verhüten .

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden ,daß der Oberbürgermeister es auf das äußerste bedauert , die
ohnedies schwer leidende Wirtschaft und Bevölkerung zum Aus -
gleich des Voranschlags mit diesen neuen Lasten belegen zu
müssen ; sie sind notwendig , um die Aufgaben der Stadt , ins -
besondere gegenüber den Erwerbslosen und Bedürftigen , im
Lause des Jahres erfüllen zu können . Es wird auch innerhalbdes gezogenen Rahmens schärfster Anspannung des Spar -
willens in allen Teilen der Stadtverwaltung bedürfen , um
durchzukommen ; denn es ist nicht zu übersehen , datz dem so
mühselig hergestellten Ausgleich des Haushalts erhebliche Ge -
fahren drohen . Solche Gefahren sind zunächst von der Seite
der Steuereinnahmen her zu befürchten , die eine durchaus rück-
läufige Tendenz zeigen ; ebenso mutz man bei den Betrieben
mit weiteren Ausfällen infolge Verkehrs - und Verbrauchsrück -
gang rechnen , und endlich wird sich , wenn nicht durchgreifende
Matzregeln zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und ins -
besondere zur weiteren Erleichterung der Wohlfahrtslasten derGemeinden vom Reiche ergriffen werden , das bedrohliche An -
wachsen der Fürsorgeausgaben bei der Stadt über die Annah -
men des Voranschlags hinaus fortsetzen .

' Ehrentafel für die Straßenbahner in Karlsruhe . Am
Samstag und Sonntag feierte der hiesige Gesangverein der
Straßenbahner sein Gründungsfest verbunden mit Fahnen -
weihe . Im Verlauf der Veranstaltung fand am gestrigen Sonn -
tagvormittag im Betriebsbahnhof der Städtischen Stratzenbahndie Enthüllung einer Gedenktafel für die im Kriege gefallenen
Angestellten der Stratzenbahn statt . Die Tafel trägt die Namen
der 80 gefallenen Angestellten der Straßenbahn . Nach ernsten
Musik - und Liedervorträgen des Musikvereins der Straßen -
bahner Stuttgart und des Gesangvereins der Straßenbahner
Karlsruhe , wurde die Gedenktafel enthüllt , die von dem Direk -
tor der Stratzenbahn , Stadtbaudirektor Schmidtmann , in Ob -
Hut genommen wurde ; namens der Stadtverwaltung legte er
einen Lorbeerkranz nieder . Das Fest der Straßenbahner fandin größerem Rahmen statt . Es hatten sich dazu etwa 700 aus -
wärtige Berufskollegen eingefunden . Straßenbahnergesangver -
eine aus Barmen , Mainz , Frankfurt , Wiesbaden , Mannheim ,
Heidelberg und Stuttgart .

Ein schwerer Verkehrsunfall . Ecke Kriegs - und Hirschstratze
geriet eine 14jährige Schülerin , die mit ihrem Fahrrad aus
der Hirschstratze kam, mit einem Lieferauto in Kollision , das
in diesem Augenblick die Kriegsstrotze passierte . Das Mädchenwurde zu Boden geschleudert , wobei es sich eine Gehirnerschütte -
rung und vermutlich einen schweren Schädelbruch zuzog .

Ruhestörungen . Gestern abend mutzte die Polizei einen
Kommunisten festnehmen , der sich während der Durchfahrteiner Kraftfahrkolonne der NSDAP , durch den Zirkel auf den
Kühler eines Fahrzeuges legte und kommunistische Kampfrufe
ausbrachte . Der zur Vorbeugung gegen Ausschreitungen amTatort erschienene Notruf wurde von einem Zuschauer , einem
ledigen Taglöhner aus der Altstadt , mit einer Bierflasche be-
warfen , wodurch ein Beamter am Kopf leicht verletzt wurde .Der Täter , sowie dessen Bruder , der ihn aus den Händender Polizei zu befreien suchte, wurden ins Bezirksgefängnis
eingeliefert . Ein lediger Taglöhner aus Karlsruhe , der der
NSDAP , angehört , wurde gestern abend in Hagsfeld von
politischen Gegnern vom Fahrrad geschlagen und durch Stock -
schlüge erheblich verletzt . Die polizeilichen Ermittlungen sindim Gange .

Sommeroverette im Städtischen Konzerthaus . Heute findet
eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne statt . Die
nächste öffentliche Aufführung ist am kommenden Dienstag ,und zwar wird am Dienstagabend die erfolgreiche Operette
„Die Dollarprinzessin " von Leo Fall gegeben .

Wetterbericht der Bad . Landcswetterwarte , Karlsruhe , vomMontagmorgen : Noch immer beherrscht die große mitteleuro -
päische Zyklone die Witterung fast des ganzen europäischenFestlandes , so daß der Sommermonsun auch während der bei-den letzten Tage unser Wetter bestimmen mutzte . Wie weitder jetzt auf dem Atlantik erfolgende Druckanstieg unsere kom.
mende Witterung beeinflussen wird , ist vorerst noch nicht «b-
zusehen . Boraussage : Im wesentlichen Fortdauer der be-
stehenden Witte rung .

Atme Nachrichten aus Vaden
Neue Unwetter in Baden

Ein zweites Unwetter ging über das untere Kinzigtal nie -
der . Der Sulzbach und Holderbach traten innerhalb fünfMinuten über die Ufer und richteten grotzen Schaden an den
Feldfrüchten an . In Kirnbach mutzte aus verschiedenen Häu -
fern das Vieh , das zum Teil schon bis über die Knie im Was -
ser stand , aus dem Stall getrieben werden . Auch die Gutach
führte Hochwasser , das zwei Anwesen in Gutach bedrohte .

Ein schweres Unwetter entlud sich auch über Teilen der
Gemarkungen Mittelbach und Schuttertal . Der Schaden ist
sehr grotz.

bld . Adelshcim , 17 . Juli . In Verbindung mit dem 50jährigenBestehen des Baulandgaues des Basischen Kriegerbundes wurdedas 60jährige Bestehen des Kriegervereins Adelsheim unter
starker Anteilnahme aus nah und fern begangen . Auch der
Präsident des Badischen Kriegerbundes , General a . D . Ull»
mann , und Bundesschützenmeister Müller waren zu den Ver »
anstaltungen erschienen .

DZ . Bühl , 17. Juli . Die ehemaligen Gebirgsartilleristenund 3er Jäger hielten am Sonntag hier eine überaus gut be»
suchte Wiedersehensfeier ab . Die Veranstaltung , die einen
ausgezeichneten Verlauf nahm , erhielt eine besondere Note
durch den Besuch des au ? langer Kriegsgefangenschaft in die
Heimat zurückgekehrten Oskar Daubmann .

bld . Kehl , 16. Juli . Im Alter von 65 Jahren ist an einem
Herzschlag Bankdirektor Karl Eisenbeiß gestorben . Seit dem
Jahre 1908 war er Leiter der hiesigen Filiale der Allgemeinen
Elsässischen Bank . Vor etwa zwei Jahren trat er in den Ruhe -
stand . Im öffentlichen Leben hatte sich der Verstorbene eben»
falls große Verdienste erworben . Fast 25 Jahre war er Vor »
sitzender des M .G .V. Sängerbund und zuletzt Ehrenmitglied des
Kehler Männerchores .

bld . Staufen , 17. Juli . In der letzten Gemeinderatssitzungwurde mitgeteilt , datz von sachverständiger Seite im Stadt -Wald Schwerspatvorkomme » entdeckt wurde . Der Gemeinderat
beschloß, den Umfang des Vorkommens und die Abbauwürdig -keit unter sachverständiger Leitung feststellen zu lassen.bld . Lörrach , 17. Juli . In aller Stille wurde ein FreiwilligesArbeitsdienstlager im Schlosse Rötteln durch Zusammenarbeitdes DHV . mit dem Röttelnbund eingerichtet . Die Oberleitunguntersteht dem Bezirksbauamt . Die Arbeitsfreiwilligen werdenim DHV .-Heim in Lörrach untergebracht und erhalten ihreVerpflegung aus der städtischen Suppenküche . Das Arbeits -lager hat die Aufgabe , die Arbeiten , die der Röttelnbund zurErhaltung der Burgruine bisher ausgeführt hat , fortzusetzenund zu einem gewissen Ende zu führen . Nachmittags sind all -gemeine Vorträge . Ferner ist für sportliche Betätigung ge-sorgt . Jeder der Teilnehmer erhält vom LandesarbeitsamtSüdwestdeutschland pro Werktag 2 Ml , wovon 1,50 Ml fürVerpflegung , Versicherung und sonstige Unkosten verwandtwerden .

DZ . Radolfzell , 16. Juli . Zu der Meldung über die Auf -deckung umfangreicher Kapitalverschiebungen nach der Schweizdurch die Zollfahndungsstelle Radolfzell erfahren wir noch,daß lediglich ein Frankfurter Bankdirektor und ein Prokuristaus Gückingen an den Schiebungen beteiligt sind. Bei den ge -schobenen Geldern handelt es sich um Gelder , die der Bank -direkter dem ihm befreundeten Prokuristen zur Weiterleitungnach der Schweiz übergeben hat . Sonstige Beteiligte sindnicht vorhanden .

Kandel « ad Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

<Amtlich)

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New g)orf . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

18 .
«,u>

169.73
80 .82
21 .51
14 .925
4.209
16 .485
81 .89
51 .95
12.465

Jult
»ricr

170 07
80.98
21 .55
14.965
4.217
16.525
82 .05
52.05
12 .485

Geld
169.83
80.82
21 .51
14 .925
4.209
16.49
81 .92
51 .95
12 .465

16. Juli
«ein

170.17
80 .98
21 .55
14.965
4.217
16.53
82 .08
52 .05
12 .485

Die Großhandelsindexziffer . Tie für den 13. Juli berechnete
Großhandelsindexziffer ist mit 95,8 gegenüber der Vorwoche
(95,9 ) nur wenig verändert .

25 Prozent Aufwertung der Sparkasse Karlsruhe. Die Städ -
tische Sparkasse Karlsruhe wird die Aufwertungseinlagen mit25 Prozent aufwerten und vom 1 . Januar ab mit dem maß -
gebenden Satz verzinsen .

Die britische Kohlenausfuhr ist in den ersten sechs Monatenmit 19,8 Milbionen Tonnen gegenüber dem gleichen Zeitraumdes Vorjahres um 1,5 Mllionen Tonnen und gegenüber 1930un^ jjMTOllionei ^ ^ onnei^ urü ^ ejjanßen^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Staaisanzeigev
Bekanntmachung .

Bezirksarztstelle in Weinheim
Die Bezirksarztstelle in Weinheim wird mit Wirkung vom

1 . September 1932 aufgehoben .
Von diesem Zeitpunkt ab werden die Gemeinden des Amts »

bezirks Weinheim der Bezirksarztstelle III in Mannheim zu -
geteilt .

Karlsruhe , den 15. Juli 1932.
Der Minister des Innern

3 . V . : Imhoff . .

VevsoneUev Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts :
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Hauptlehrerin Frieda Bögele in Reichenau .
Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt?

Hauvtlehrerin Anna von Pflummern in Karlsruhe .



Zentralhandelsregister für Baden
Donaueschingen . CSS

In !>as Handelsregister A
Bs . I O . -Z . 139 wurde
heute zur Kirnet Fritz
Gempp in Geisingen ein¬
getragen : Die Firma ist
erloschen .

Donaueschingen , 13 . Mai
1932.

Amtsgericht .

Ellerbach . Baden . (£ .108
Handelsregisterointrag B,

betr . die Firma „Eber -
bacher 'Dampfziegelei " Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Eberbach: Die
Gesellschaft ist aufgelöst .
Die Firma ist erloschen.

Eberbach , 21 . Mai 1932.
Amtsgericht .

Ettlingen . @ .65
Handelsregister B

O . -Z . 43 : Firma Keßler
ifc Löffle r, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Ettlingen : Die Firma ist
erloschen .

Ettlingen , 9 . Juli 1932.
Amtsgericht .

Ettlingen . @ .57
Handelsregister B

O .-Z . 52 : Maschinenfabrik
Lorenz Aktiengesellschaft in
Ettlingen . Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 24 . Juni 1932 ist das
Grundkapital durch Ein -
zieljung von Stammaktien
im Nennbetrage von
87 400 m auf 600 000 JM
ermäßigt . Der § 4 Abs. 1
der Satzung (Grundkapi¬
tal ) ist entsprechend ge-
ändert . Das Grundkapital
ist jetzt eingeteilt in 475
Vorzugsaktien zu 1000 JM ,
125 Borzugsaktien zu
200 Ml und 500 Stamm -
« ktien zu M ) JM . Die

gemäß
Artikel Vlll der

ierordnung vom 19. Sep -
tember 193l außer Kraft
getretenen §§ 8 (Zufarn -
»nensetzung und Bestellung
des Aufsichtsratsj und 11
<Bergütung der Aufsichts¬
ratsmitglieder ) sind in un¬
veränderter Fassung wieder
tn Kraft gesetzt.

Ettlingen . 8 . Juli 1932.
Amtsgericht .

Heidelberg . C .75
Handelsregister Abt . B

Band V O .- Z . 15 : Fir¬
ma Osmia Füllhalter¬
fabrik , Gesellschaft mit be .
schränkte ? Haftung in
Dossenheim : Der Gesell -
schaftsvertrag ist festgestellt
am 21. April und geän¬
dert am 6 . Mai 1932 . Ge -
genstand des Unternehmens
ist die Herstellung und der
Gertrieb von Waren , ins -
besondere von Füllhaltern
und Füllbleistiften der
Marke „Osmia "

. Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt ,
Zweigniederlassungen im
In - und Auslande zu er -
richten , zu betreiben und
sich an anderen ' Unter -
nehmungen in jeder ge-
fetzlich zulässigen Form zu
beteiligen . Stammkapital
25 000 JM . Geschäftsfüh¬
rer ist Georg Böhler ,
Direktor in Dossenheim .
Bekanntmachungen erföl -
gen im Deutschen Reichs -
anzeiger . 7 . Mai 1932.

Abt . A Bd . VI O .-Z . 301 :
irma Eugen Trotter in
eidelberg : Inhaber Kauf -

mann Eugen Trotter da-
selbst .

Heidelberg , 10 . Mai 1932.
Amtsgericht.

Heidelberg. (£ .102
Handelsregister .

Abt . A Bd . VI O . -Z . 250
zur Firma Metz & Edlich
in Leipzig , Zweignieder -
Niederlassung in Heidel -
berg : Eine Kommanditisten
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden und eine
neue eingetreten .

Bd . II O .-Z . 228 zur
Firma Jacob Neberle in
Heidelberg : Inhaber ist
jetzt Erich Bayer , Kauf -
mann in Heidelberg . Der
Übergang der im Be-
triebe des Geschäfts be-

gründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten istbei dessen Erwerb durch
Erich Bayer ausgeschlossen .

O .-Z . 181 zur
Firma « Ätr ^ fcWTSKtn
Heidelberg : Die
«Haft ist aufgelöst . Der
bisherige Gesellschafter

Rudolf Schneider ist attei
niger Inhaber »er Firma .
24. Mai 1932.

Äbt . B Bd . III O . -Z . 83
zur Firma Bereinsbank
und Spargesellschaft für
Stadt - und Landgemein -
de« Aktiengesellschaft in
Heidelberg : Die General
Versammlung vom 9 . April
1932 hat die durch Artikel
VIII der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 19.
September 1931 über Ak-
tienrecht außer Kraft ge-
setzten Bestimmungen der
§8 13 Abs . 1 und 2 . 16
und 21 c des Gesellschafts¬
vertrags wieder hergestellt .

Bd . V O .-Z . 14 zur Fir -
ma Merkur ! « - Kolkstarif
Zweck- und Bausparkaffe
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung in Heidelberg :
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Fer -
dinand Maximilian Die -
iner ist beendet . Kaufmann
Friedrich Schuttes in Hei -
delberg ist zum Geschäfts¬
führer bestellt : dessen Pro -
kura ist erloschen .

Bd . III O . -Z . 57 zur
Firma Schreibwarenfabrik
Dossenheim , Aktiengesell -
fchaft in Dossenheim : Die
Prokura des Hermann
Böhler und des Fritz
Sohns ist erloschen.

Heidelberg , 23 . Mai 1932.
Amtsgericht .

Karlsruhe . E .277
Handelsregistereinträge .

1 . Reue Elektrizitätsg « -
sellfchaft Herzog k Häfele ,
Karlsruhe . Der Gesell -
schafter Herzog ist von
der Vertretung , der Gesell -
schaft ausgeschlossen
5 . Juli 1932.

2 . Otto Wilde , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Otto Wilde , Kaufmann ,
Saarbrücken , künftig in
Karlsruhe (Steinstr . 23) .
6 . Juli 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . C .278
Handelsregistereinträge .

1 . Hermann Beier H Co.,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Karlsruhe .
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Leo-
pold Würzburger ist be-
endet . 4 . Juli 1932.

2 . Karlsruher Parfü -
merie - und Toiletteseifen -
fabrik F . Wölfs & Sohn ,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Karlsruhe .
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Fried -
rich Wolff , Fabrikant ,
Karlsruhe , sowie diejenige
des stellvertretenden Ge -
schäftsführers August @ön -
nitig , Kaufmann , Karls¬
ruhe , ist beendet . Dem
Werner Wolff , Diplom -
ingenieur , Dudach , ist Ge¬
samtprokura in der Weise
erteilt , daß er berechtigt
ist. die Gesellschaft gemein -
sani mit einem Geschäfts -
führer , stellvertretenden
Geschäftsführer oder einem
anderen Prokuristen zu
vertreten . 5 . Juli 1932.

3 . Süddeutsche Wohnungs¬
bau - Aktiengesellschaft ,

Karlsruhe . Durch Be -
schluß der Generalver¬
sammlung vom 20. Juni
1932 wurde die Herab -
setzung des Grundkapitals
um 50 000 m beschlossen.
Die Herabsetzung ist durch-
geführt . Das Grundkapi -
tal beträgt jetzt 50 000 Ml ,
eingeteilt in 100 Inhaber -
Aktien zu je 500 JIM..
Durch denselben Beschluß
wurde der Gesellschafts -
vertrag in dem § 3 (Grund -
kapital ) geändert und die
außer Kraft getretenen
Bestimmungen über Be -
stellung , Zusammensetzung
und Vergütung de» Auf -
sichtsrats urrd Abänderung
der 8§ 6 Abs . 1 und 8 und
Streichung des § 6 Abs. 3
erneut in Kraft gesetzt.
6. Juli 1932.

4. Badenia in Karlsruhe ,
Aktiengesellschaft für « er-
lag « nd Druckerei in
Karlsruhe . Bernhard Gep -
pert ist aus dem Vorstand
ausgeschieden . Durch Be -
schluß der Generalder -
fammlung vom 27. Juniwurden die außer

getretene« Bestim¬

mungen der §§ 18 und 22
des Gesellschaftsvertrags
(Bestellung . Zusammen -
setzung und Vergütung des
Aufsichtsrats ) erneut in
Kraft gesetzt 8. Juli 1932.

5. Badifche Lederwerke
in Karlsruhe . Durch Be
schluß der Generalver
sammlung vom 25. Juni
1932 wurden die außer
Kraft getretenen Bestim
mungen der 88 12—17 des
Gesellschaftsvertrags über
den Aussichtsrat in teil -
weise geänderter Fassung
gemäß der eingereichten
Urkunde wieder in Kraft
gesetzt.

6 . Weiß & Koelsch , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschaftsrbeschluß vom
22 . Juni 1932 wurde der
Gesellschaftsvertrag in § 12
(Vertretungsbefugnis ) ge¬
ändert und der § 13 (53et=
treterbestellung ) aufgeho¬
ben . Hiernach gilt insbe -
sondere : Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so
vertritt jeder die Gesell -

schaft allein . Helmut
Koelsch , Kaufmann , Karls -
ruhe , ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt ;
dessen Prokura ist er -
loschen.

7 . Staatliche Majolika -
Manufaktur Karlsruhe

Aktiengesellschaft , »Karls -
ruhe . Wolfgang Müller
von Baczko ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .
Dr. Karl Schneider , Fi¬
nanzrat . Karlsruhe , ist
zum Vorstandsmitglied be-
stellt . Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
24 . Juni 1932 wurden die
außer Kraft getretenen
Bestimmungen der §8 11 ,
12. 13 . 14 und 23 des Ge-
sellschaftsvertrags über Be -
stellung , Zusammensetzung
und Vergütung des Auf -
sichtsrats erneut in Kraft
gesetzt . 9 . Juli 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kenzingen . C.95
Im Handelsregister A

wurde .bei der Firma Lina
Berger in ' Kenzingen ein -
getragen : Die Firma ist
erloschen.

Kenzingen , 13 . Mai 1932.
Amtsgericht .

Mannheim . E .89
Handelsregist ^reinträge .
a ) vom 13 . Mai 1932 :
Schenker & Co., Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung , Zweignieder¬

lassung Mannheim in
Mannheim als Zweig -
Niederlassung »er Firma
Schenker & Co ., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung in Berlin . Der Ge -
sellschaftsvertrag ist am
29 . Januar 1931 festge-
stellt , am 5. Februar 1932
neugefaßt und am 15 . März
1932 wieder geändert . Ge -
genstand des Unternehmens
ist : der Erwerb und die
Fortführung des unter
den Firmen a ) Schenker
& Co ., Berlin , b ) -Schen -
ker & Co .. Hanseatisches
Transport - Kontor , c)
Schenker & Co ., Südwest¬
deutsches Transport - Kon-
tor , 6 ) Schenker & Co .,
Schwarzwälder Transport -
Kontor , e ) Bayerisches
Transport -Kontor Schen -
ker & Co . und den ande -
ren zum Schenker -Konzern
gehörigen Firmen bereits
bestehenden Speditionsge -
schäfts , die Verwaltung
und Verwertung von die-
sen Firmen gehörenden
Anlagen und anderen Ver -
mögenswerten , die Fort -
führung der mit den ge-
nannten Firmen abge -
schlossenen und noch lau -
senden Verträge jeglicher
Art , der Erwerb der zum
Geschäftsbetrieb der Ge-

sellfchaft erforderlichen
Grundstücke und Einrich -
tungen , sowie Pachtung .
Verpachtung . Erwerb und
Betrieb aller Geschäfte
und Unternehmungen und
die Beteiligung daran im
In - und Auslande , sofern
sie den Interessen der Ge-
sellfchaft dienen . Das

Stammkapital beträgt5 000 00» m . Marcell
Holzer , Kaufmann ,

Berlin - Grunewald , Kurt
Schiller , Kaufmann ,

Berlin -Charlottenburg ,
Harry W . Hamacher , Kauf¬
mann , Berlin -Lichterfelde -
Ost , Arthur Gibian , Kauf¬
mann , Berlin -Grunewald ,
Robert Meies , Kaufmann ,
Hamburg . Werner Engel ,
Kaufmann , Berlin , Bruno
Feix , Kaufmann , Berlin ,
Alfred Hauttmann , Kauf -
mann , München , Fritz
Jaeger , Kaufmann , Ber -
lin , Dr. jur . Erich Katter ,
Kaufmann , Berlin , Dr. jur .
Fritz Rapmund , Kauf -
mann , Berlin , Kurt Freund ,
Kaufmann , Berlin - Char -
(Ottenburg , find Geschäfts¬
führer . Dem Dr. jur . Wolf -
gang Richter in Berlin ,
Fritz Doehring in Berlin -
Charlottenburg , Walter
Schmidt in Berlin - Fried -
vichshagen , ist Prokura er -
teilt , und zwar für das
Gesamtunternehmen der
Gesellschaft . Dem Adolf
Schulz in Mannheim und
dem Karl Adams in Mann -
heim ist Prokura erteilt
mit Beschränkung auf den
Betrieb der Zweignieder -
lassung Mannheim . Samt -
liche Prokuristen sind be -
rechtigt , die Gesellschaft
gemeinschaftlich mit einem
Geschäftsführer zu vertre -
ten . Die Gesellschaft wird
durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts -
führer gemeinsam mit
einem Prokuristen vertre -
ten . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Be -
kanntmachungen der Ge -
sellfchaft erfolgen nur durch
den Deutschen Reichsan -
zeiger . Geschäftslokal :
Friedrichsring 4.

b ) vom 14. Mai 1932 :
Dresdner Bank , Filiale

Mannheim in Mannheim
als Zweigniederlassung der
Firma Dresdner Bank in
Dresden . Die Generalver -
sammlung vom 24 . März
1932 hat unter den im
Beschluß angegebenen Be -

stimmungen beschlossen,
das Grundkapital von
400 000 000 Reichsmark auf

220 000 000 Reichsmark
herabzusetzen . Die Herab -
setzung ist erfolgt . Das
Grundkapital beträgt jetzt
220 000 000 Reichsmark , es
ist eingeteilt in 215 000
Aktien im Nennbetrag von
je 1000 m und 50 000
Aktien im Nennbetrag von
je 100 JM . Durch Be¬
schluß der Generalver -
sammlung vom 24 . März
1932 wurde der Gesell -
schaftsvertvag geändert in
den M 3 , 4 . 6. 14 . 15 , 16.
17 . 19 . 26 und 27. ein
neuer 8 19 a wurde ein¬
gefügt . Auf die eingereichte
Ausfertigung der nota -
riellen Urkunde vom 24.
März 1932 wird Bezug ge-
nommen . Aus dem Vor -
stand sind ausgeschieden :
Ludwig Bloch, Dr. jur . et
phil . Hans Lessing , Dr.
phil . Hans Pilder und Dr.
phil . Otto Heymann . Zu
Mitgliedern des Vorstands
sind bestellt : Samuel Rit -
scher , Bankdirektor , Carl
Bergmann , Staatssekretär
a . D ., Siegmund Boden -
heimer , Bankdirektor , alle
in Berlin .

Bischoff & Hensel . Elek¬
trotechnische Fabrik Aktien -
gesellschaft, Mannheim :
Die Generalversammlung
vom 13 . April 1932 hat die
Herabsetzung des Grund -
kapitals in erleichterter
Form um 22000 JM be¬
schlossen . Die Kapitals¬
herabsetzung ist durchge-
führt . Das Grundkapital
beträgt jetzt 198 000 JM .
Durch Beschluß der Gene -
ralversammlung vom 13.
April 1932 ist der Ge -
fellschaftsdertrag in 8 4
(Grundkapital , Aktienstück-
lung ) geändert und die Be -
stimmungen des Gesell -
schaftsbertragS über die
Zusammensetzung und Be -
stellung deS AufsichtSrats
und über die Vergütung
der Mitglieder des Auf -
sichtsrats (88 S . 12 und 13 )
in ihrer bisherigen Fassung
wieder in Kraft gesetzt.
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : DaS Grund -
kapital ist jetzt eingeteilt

in auf den Inhaber lau -
teude Aktien , und zwar
50 von je 20 JM , 70 von
je 100 JM und 190 von
je 1000 m .

Rheinische Treuhand - Ge¬
sellschaft Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Dem Diplom -
kaufmann Alfons Blum
in Mannheim ist Prokura
erteilt in der Weife , daß
er zusammen mit ' einem

Vorstandsmitglied oder
einem anderen Prokuristen
zur Vertretung der Firma
und zur Zeichnung berech-
tigt ist.

M Stromeyer , Lager¬
hausgesellschaft , Zweignie -
derlassung Mannheim in
Mannheim als Zweignie -
derlassung der Firma M .
Stromeyer , Lagerhaus -
gesellschaft , Konstanz . Ein
Kommanditist ist ausge -
schieden. Die Aktiengesell -
schaft Bergwerksgesellschaft
Hibernia in Herne (West -
falen ) ist als persönlich
haftende Gesellschafterin in
die neugebildete offene
Handelsgesellschaft , welche
am 1 . Oktober 1931 be-
gönnen hat , eingetreten .
Kommerzienrat Dr. Wil -
Helm Stiegeler in Konstanz
und Konsul Friedrich Wall -
michrath in Mülheim a.
d. R . sind als persönlich
haftende Gesellschafter aus
der nunmehrigen offenen
Handelsgesellschaft ausge -
schieden. Gleichzeitig sind
die Bergwerks -Aktiengesell -
schaft Recklinghausen in
Recklinghausen und die M .

Stromeyer Kohlenhan -
delsgesellschaft mit be -
schränkte ! Haftung in Kon¬
stanz als persönlich Haf -
tende Gesellschafter in diese
Gesellschaft eingetreten .

Hans Eoerth , Mannheim ,
Zweigniederlassung , Sitz
Magdeburg : Die Zweig -
Niederlassung Mannheim
ist aufgehoben . Die Pro -
kura des Fritz Morkel ist
erloschen .

Carl Stein , Mannheim :
Die Firma ist erloschen.

Conrad Schäfer & Prel¬
ler , Mannheim : Di « Ge -
sellfchaft ist aufgelöst . Das
Geschäft samt der Firma
ist auf den Gesellschafter
Hermann Schäfer , Kauf -
mann in Mannheim , Über-
gegangen , der es unter der
bisherigen Firma weiter -
führt .

„ Arminia " Kreditschutz
Dr. jur . Eugen Vanecker
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim : Die
Prokura von Franz Lange -
Hermstädt ist erloschen.

c ) vom 17. Mai 1932.
Papierwarenhandlung

„Südwest "
, Jakob Gent -

ner , Mannheim : Inhaber
ist Jakob Gentner , Kauf -
mann , Mannheim .
Bad . Amtsgericht F . -G . 4,

Mannheim .

Philippsburg . Gegenstand
des Unternehmens ist die
pachtweise Übernahme des
Unternehmens , welches der
Kaufmann Karl Halder in
Philippsburg unter der
Firma Herbaria -Kräuter
haus Karl Halder , Philipps
bürg , betrieben hat und
demgemäß die Herstellung
und der Vertrieb von
chemisch - pharmazeutischen
Präparaten , von Kräutern ,
Tee , Fruchtsäften . Nähr
und diätischen Mitteln und
kosmetischen Gegenständen .
Die Gesellschaft kann auch
andere Gegenstände her
stellen und vertreiben und
darf sich auch an anderen
Unternehmungen beteili -
gen . Stammkapital 20 000
Reichsmark . Geschäfts
führer : Leo Kastin , Kauf
mann in Bruchsal und
Otto Michael , Cheflabo -
rant in Philippsburg . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
6 . Juli 1932 festgestellt .
Die Gesellschaft wird durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh
rer und durch einen Pro
kuristen oder Handlungs -
bevollmächtigten vertreten
Ist nur ein Geschäfts -
führer bestellt , so kann
dieser die Gesellschaft
allein vertreten . Die 6
fellschafter bedürfen zum
Erwerb , sowie zur Be -
lastung und Veräußerung
von Grundstücken , zum
Ankauf von Maschinen ,
zur Aufnahme von Kre
diten oder Gewährung von
solchen in ungewöhnlichem
Umfang , sowie zur An -
stellung von Angestellten
mit einem Gehalt von
über 2000 JM der vor¬
herigen Zustimmung der
Gesellschafteroersammlung .
Philippsburg , 9 . Juli 1932.

Bad . Amtsgericht .

Weinheim . C .99
I . Handelsregisterein

träge B Bd . I O . - Z . 5!
zur Firma Deutsche Bank
und Discont » - Gesellschaft
Zweigstelle Weinheiin in
Weinheim als Zweignie -
derlassung der Firma
Deutsche Bank uird Dis -
conto - Gesellschaft in Ber¬
lin : Die Generalversamm -
lung vom 23. März 1932
hat die Herabsetzung des

Grundkapitals um
141 000 000 JM beschlossen.
Die Herabsetzung ist durch-
geführt . Das Grundkapi -
tal beträgt jetzt 144 000 000
Reichsmark . Die General -
Versammlung vom 23 . März
1932 hat beschlossen: a)
die kraft Gesetzes mit Be -
endigung der Generalver -
sammlung außer Kraft
tretenden Bestimmungen
des Gesellschaftsvertrags ,
nämlich 8 13 (Zusammen -
setzung und Amtsdauer

des Aufsichtsrats ) , § 14
Abs . 1 (Vergütung des
Aufsichtsrats ) und 8 27
Abs . 1 d ( Gewinnanteil
des Aufsichtsrats ) in teil»
weise geänderter Fassung
wieder einzufügen , d ) den
Gesellschaftsvertrag in 8 15
(Streichung von Absatz 4
und Absatz 7 letzter Satz
und Änderung der Be -
stimmungen über die Be -
rufung des Aufsichtsrats ),
8 17 ( Ausschüsse des Auf -
sichtsrats ) und 8 l ®
(Stimmrecht der Aktien ) zu
ändern . Mit Zustimmuilg
des Aufsichtsrats ist die
Zoichnungsbefugnis der
für die Zweigniederlassung
Weinheim bestellten Pro -
kuristen dahin erweitert
worden , daß fortan anch
je zwei Prokuristen ge-
meinschaftlich die Firma

der Zweigniederlassung
Weinheim rechtsverbindlich
zeichnen können . Emil
Georg von Stauß , Dr.
Peter Brunswig , Johannes
Kiehl , Dr. Otto Abshagen ,
Dr. Jacob Berne . Ott »
Sperber . Dr. Kurt Weigelt ,
Fritz Wintermantel , Fritz
Bruck, Karl Burghaodt ,
Fritz Heinvichsdorff , Dr.
Ernst Mandel , Oswald
Rösler , Dr. Karl Ernst
Sippell , Hans Rummel ,
Oskar Schütter sind nicht
mehr Vorstandsmitglieder .
Zu Prokuristen sind be-
stellt : Dr . Otto Abshagen .
Berlin , Dr . Peter Bruns -
wig , Berlin . Johannes
Kiehl , Berlin , Dr. Ernst
A. Mandel . Berlin . Hans
Rummel , Berlin . Ein jeder
von ihnen kann die Gesell -
schaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglieds
oder einem anderen Pro¬
kuristen vertreten und ist
auch zur Veräußerung und
Belastung von Grundstük »
ken ermächtigt . Die Pro -
kura des Dr. Fritz Ehret
in Weinheim ist erloschen.
18 . Mai 1932.

II . Handelsregisterein -
trag A Bd . II O . -Z . II 1
zur Firma Heidelberger
Schulbankfabrik Grauer &
Co . in Heidelberg mit

Zweigniederlassung in
Weinheim : Die Gesellt
schaft ist aufgelöst . Zum
Liquidator ist Bücherrevi -
for Hans Lautenschlager
in Heidelberg bestellt .
17 . Mai 1932.

Amtsgericht Weinheim .

Mosbach , Baden . C .96
Handelsregister A . Fir¬

ma Aron Altmann in Mos -
bach . Der Ehefrau Betty
Altmann geb . Oppenheimer
in Mosbach ist Prokura
erteilt .

Mosbach . 18 . Mai 1932.
Bad . Amtsgericht II .

Müllheim , Baden . C .97
Handelsregister A

O .-Z . 237, Firma Heinrich
Gißler jr., Kurbuchhand-
lung in Badenweiler : Die
Firma ist erloschen.

Handelsregister A
O .-Z . 238 , Heinrich Giß¬
ler fen>, Kurbuchhandlung
in Badenweiler : Inhaber
ist Heinrich Gißler alt ,
Kaufmann in Badenweiler .

Müllheim , 18 . Mai 1932.
Badisches Amtsgericht.

Reckarbischofsheim. C .98
Handelsregistereintrag .
Bei Firma „Louis Hof-

Herr" in Waibstadt : Das
Geschäft ist unter der bis -
herigen Firma auf den
Kaufmann Anton Ludwig
Lorenz Hofherr in Waib-
stadt übergegangen .

Neckarbischofsheim , den
17. Mai 1932.

Badisches Amtsgericht.
Philippsburg . S .56

Handelsregisterdintrag B
O .-Z . 14 : Firma Her -

baria -Sräuterparadie ».
PhiiiPPstmrg G . m . b . H . in

Wolfach . (£ .100
Handelsregister A .

Kinzigtäler Glasvertriet
Summ Sc Bächle, Has¬
lach/K . : Auf I . März 1932
August Summ , Fischer -
bach, ausgeschieden , Otto
Summ , Fischerbach , einge .
treten .

Wolfach . 17 . Mai 1932

^ ^
Amtsgericht

^ ^ ^ ^

SommerOperette
tm St »dt. Konzerthaus
Montag , den 18. Juli 1932

Geschlossene Vorstellung
B - lksbüh - e 2

Anfang 20 Ende 23

Dienstag , den 19 . Juli 1932

Operette von A M Willner
und F . Grünbaum
Musik von Leo Fall

Dirigent : Zilzer
Regie : Rcißnec

Mitwirkende :
Losere Bauer , Schönthaler ,
Eberl , Toriff , Macher.
Schwarz , Schnitzer , Kratzer ,

Mehner , H . Riviniu »

Anfang 20 Ende geg . 23
Preise 1 —3 m

Mi - 20. 7 . Gräfin Mariza
Do -21 .7 . Die Dollarprinzes -
sin . Fr .22 .7 . Gräfin Mariza .
Sa . 23 . 7 . Zum erstenmal :
Die Geisha . So .24 .7 . Die

Dollarprinzessin .

C .287 . Karlsruhe , llbet
öas Vermögen des Otto

Lewin , Kleiderstoffe .
Karlsruhe , Karl - Friedrich .
Straße 28. wurde heute
vormittag 12 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter
ist Rechtsanwalt De Alfred
Kahn in Karlsruhe . Kai -
serstraße 156. Konkurs¬
forderungen sind bis zum
25 . August 1932 beim Ge -
vichte anzumelden . Termin
zur Wahl eines Berwal -
ters , eines Gläubigeraus -
schuffes, zur Entschließung
über die in § 132 aec
Konkursordnung bezeichne,
ten Gegenstände ist am :
Donnerstag , den 4. S »»uft
1932, vormittags 9 Ahr,
und zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
am : Freitag , den S . Se » -
tember 1932, vormittags
9 llhr, vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Ala -
demiestraße 8, 2. Stock,
Zimmer Nr . 150. Wer
Gegenstände der Konkurs -
masse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Ge -
meinschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf ickgefo « derte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter M
25 . August 1932 anzuzei¬
gen . Karlsruhe . 14. Juli
1032 . Geschäftsstelle de »
Amtsgerichts A4 .

Druck G Braun . Karlsruhe
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